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KURZ UND BÜNDIG

Karaoke ist angesagt
Frauenfeld Sie wollten schon
immer auf einer Bühne sin-
gen, trauen sich aber nicht?
Dann kommt jetzt Ihre
Chance! Immer am letzten
Sonntag im Monat findet in
der Peggy O‘Neill‘s Irish Bar
eine Karaoke-Nacht statt.
Trauen Sie sich am Sonntag,
25. Februar, ab 20 Uhr.

Lotto-Abend
Hüttlingen Der Musikverein
Thurtal Hüttlingen lädt mor-
gen Freitag, 23. Februar, zum
geselligen Lotto-Abend. Ab 20
Uhr können in insgesamt
zehn Runden viele attraktive
Preise gewonnen werden. Für
die erste Runde wird eine
Gratiskarte zur Verfügung
gestellt. Der öffentliche Anlass
findet in der Mehrzweckhalle
Hüttlingen statt.

Schwarzer Specht
Frauenfeld Diesen Samstag,
24. Februar, wird ein neues
Atelier in der Kantonshaupt-
stadt eröffnet. Das Atelier
«Zum Schwarzen Specht» be-
findet sich an der Walzmüh-
lestrasse 12 a und feiert ab 10
Uhr grosse Eröffnung. Für ei-
nen Unkostenbeitrag von
zehn Franken ist auch aus-
probieren erlaubt, es kann
gestaltet und gewagt werden.
Für Verpflegung ist gesorgt,
Anmeldung nicht nötig.

Brainteaser für Begabte:
Thurgau sucht Wunderkinder
Von Roland Schäfli

In Begabten-Workshops, die
jetzt in Thurgauer Schulen
durchgeführt werden, könnten
«Mozart-Kinder» auffallen: ihr
Entwicklungsstand liegt deut-
lich über dem ihrer Alters-
gruppe. Das Amt für Volks-
schule ist auf die Resonanz ge-
spannt.

Frauenfeld Freilich ist die Begab-
tenförderung, die jetzt in Ateliers
anläuft, und die Impulstage, die
Kindern mit ausgeprägten schuli-
schen Anlagen freistehen, nicht als
grossangelegter IQ-Test zu verste-
hen.Dennoch lügtdieStatistiknicht:
jedes 5. Kind verfügt über eine be-
sondere Begabung. Hochbegabung
kommt bei zwei bis drei aus 100 Kin-
dern vor. Und die Höchstbegabung
trifft auf eine aus 100‘000 Personen
zu. Wenn sich solche «Wunderkin-
der» in den Klassen der besonders
Begabten befinden, danndürften sie
in den kommenden Wochen erst-
mals auffallen.

Weit mehr als erwartet
Das Amt für Volksschule in Frau-
enfeld hat «geistiges Futter» ange-
boten – und hunderte von Schülern
von der 5. bis 9. Klasse bissen an.
An Impulstagen und in Ateliers sol-
len Themen des kognitiven, räum-
lich-gestalterischen und prakti-
schen Bereichs, die im regulären
Schulstoff in dieser Altersklasse
nicht vorkommen, die Lernfreude
entfachen. 180Kinderhaben sich für
die Ateliers gemeldet. Noch kurze

Zeit läuft die Anmeldefrist für die
verbleibenden Impulstage – für die-
se liegen bereits über 200 Anmel-
dungen vor. Das Projektteam hatte
imVorfeld nicht wenige Fragen von-
seiten der Eltern zu beantworten.
Wie gross wird der Aufwand wirk-
lich sein? Wird das Zusatzpro-
gramm mein Kind überfordern?
Aber auch: warum wird mein Kind
nicht zugelassen, andere aber
schon? Tatsächlich war, ähnlich wie
beim Übertritt an eine höhere Schu-
le, die Empfehlung des Klassenleh-
rers eine der Bedingungen für die
Teilnahme an den anspruchsvolle-
ren Ateliers. «Die Lehrperson sollte
mitbestimmen, ob das Kind nicht

schon mit dem ordentlichen Schul-
alltag genug ausgelastet ist», erklärt
Amtsleiter Beat Brüllmann. Das
führte in Einzelfällen zu Diskussi-
onen. Ein halbes Dutzend Eltern
stimmten mit der Einschätzung des
Klassenlehrers nicht überein, woll-
ten ihren Filius in der Begabten-
förderungwissen.Letztlichgingaber
keine Anmeldung ohne diese Emp-
fehlung ein. «Schliesslich steht das
Kindswohl im Mittelpunkt», so
Brüllmann.Undmanchmal liesssich
hinter dem Wunsch der Eltern, ihr
Kind möge für die Begabtenförde-
rung zugelassen werden, nur deren
eigenes Wunschziel erkennen. Da-
rum wurde auch das Motivations-

schreiben des Kindes in Betracht ge-
zogen. Könnten sich Elternschaft
und Schule nicht einigen, bliebe die
Möglichkeit, das vermeintliche Ta-
lent durch den Schulpsychologi-
schenDienst abklären zu lassen.Die
Sensibilisierung des Themas könn-
te durchaus dafür sorgen, dass der
Dienst künftig mehr Anfragen für
Abklärungen erhalte, denkt Brüll-
mann.

Lehrer als Talent-Scouts
Durch diese Auslese sind die Ateli-
ers nun ausschliesslich mit Kindern
bestückt, «die den zusätzlichen Kick
suchen», wie Brüllmann hinzufügt.

Statistisch gesehen verfügt jedes 5. Kind über ein besonderes Talent. fotolia/ Kzenon
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Vivien Kressebuch
sucht Unterstüt-
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die Weltspitze zu
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REGION

Maskenball

Region Vergangenes Wo-
chenende lockte der Mas-
kenball in Wigoltingen
wieder zahlreiche Fas-
nachtsfans aus dem gan-
zen Kanton an. Neben der
heiteren Stimmung waren
vor allem die Kostüme ein
echter Blickfang. So gab es
Piraten, Pinguine und wie
jedes Jahr kreative Grup-
penverkleidungen.

Für Sie unterwegs war: Partyfun – Mehr Bilder im Newsportal: www.frauenfelder-nachrichten.ch

TIERLIEGGE
Schnupfi

Schnupfi, circa zwei Jahre alt,
wartet schon lange auf einen
lieben Menschen, der ihn
aufnimmt. Er ist zutraulich,
andere Katzen mag er jedoch
nicht besonders. Er braucht
ein etwas abgelegenes Zu-
hause, wo er seinen Jagdtrieb
ausleben kann. Sein Schnup-
fen ist leider chronisch,
trotzdem hofft die Tierhilfe
Schweiz auf einen Platz, wo er
erfährt, dass es auch Men-
schen mit Verantwortung
gibt.

Tierhilfe Schweiz
Telefon: 071 648 15 07
www.tierhilfeschweiz.ch
Die Tierhilfe Schweiz ist
auch auf Facebook.

Happy-End für den Kirchenchor Hüttwilen-Herdern
Seinen letzten Auftritt als Diri-
gent des ökumenischen Kir-
chenchors Hüttwilen-Herdern
hatte Hyacinthe Deliancourt
am Patrozinium der katholi-
schen Kirche Herdern. Neu
nimmt Theo Stähli das Zepter
in die Hand.

Hüttwilen/HerdernDrei Jahre lang
durfte sich der dreissigköpfige Kir-
chenchor Hüttwilen-Herdern unter
der Leitung von Hyacinthe Delian-
court weiterentwickeln und in die-
ser Zeit zahlreicheGottesdienstemit
seinem Gesang mitgestalten. Der
Chor kommt aber nicht nur an Got-
tesdiensten zum Einsatz. In der ver-
gangenen Weihnachtszeit durften

die Sängerinnen und Sänger bei-
spielsweise zur Eröffnung des Ad-
ventsfensters imSchlossHerderndie
Besucher mit Adventsliedern er-
freuen und dick eingepackt ihre
Stimmen in den abendlichen Him-
mel schicken.

Harzige Suche
Die Suche nach einem neuen Diri-
genten verlief nicht ohne Kompli-
kationen. Bewerbungen trafen laut
der Vereinspräsidentin Jasmin
Hanselmann zwar ein, einige muss-
ten aber aus verschiedenen Grün-
den abgelehnt werden. Neben gu-
ten Qualifikationen als Dirigent ist
nämlich auch eine gewisse Orts-
nähe und Verständnis von Kirchen-

belangen beider Konfessionen
wichtig. Und natürlich sollte auch
die gegenseitige Sympathie stim-
men. Laut Hanselmann «ein nicht
ganz einfach zu erfüllender Anfor-
derungskatalog». Nach zwei Mona-
ten erfolgloser Suche ging dann aber

alles ganz schnell: Hanselmann fiel
der Klavierlehrer ihrer Tochter ein.
Kaum fragte sie ihn, ob er Lust hat-
te, war die Sache auch schon ge-
ritzt. Theo Stähli aus Märstetten soll
es sein. Er hatte laut der Präsiden-
tin «Lust und Interesse daran, un-
ser neuer Dirigent zu werden». Als
langjähriger Chorleiter, Pianist, Or-
ganist und Musikschullehrer waren
alle nötigen Voraussetzungen er-
füllt. Nach einem gegenseitigen
«Beschnuppern» beim Probedirigat
sprach sich der Chor fast einstim-
mig für Stähli aus.

Feuertaufe
Am ersten Februar-Dienstag fand
bereits die erste gemeinsame Chor-

probe statt. Der neue Dirigent sorg-
te, mit zwei neuen Liedern im Ge-
päck, für gute Stimmung. Die nächs-
te Gelegenheit, den Ökumenischen
Kirchenchor mit seinem neuen Di-
rigenten live zuhören, bietet sich am
Karfreitagsgottesdienst in der Evan-
gelischen Kirche Hüttwilen und am
Ostersonntag um 7 Uhr morgens in
der Katholischen Kirche Herdern.

Neue Stimmen gesucht
Jetztwäreder idealeZeitpunkt, beim
Chor und dem neuen Dirigenten
vorbeizuschauen und ein paar Pro-
ben mitzusingen. Diese finden im-
mer amDienstagabend ab 20.15Uhr
im Singsaal der Primarschule Hütt-
wilen statt. pd/js

Letzte Probe mit dem alten Dirigenten. Ab
jetzt übernimmt Theo Stähli. z.V.g.

Frauenfelder Fasnächtler suchen
ihresgleichen
Die «Guggemusig Rungglä-
Süüder Frauenfeld» ist auf der
Suche nach Neumitgliedern. Zu
diesem Zweck findet dem-
nächst ein Infoabend statt.

Frauenfeld Sie sind gut gelaunt,
heiter und vor allem eines: laut! Die
Frauenfelder Guggenmusik «Rung-
glä Süüder» tragen seit je her zur
Stimmung an der Fasnacht bei. Da-
mit diese auch weiterhin gewähr-
leistet werden kann und es am Um-
zug nicht still bleibt, ist der Verein
jetzt auf der Suche nach neuen Mit-
gliedern.

Na, neugierig?
Um Interessierten einen Einblick
verschaffen zu können, was sie in
der Guggenmusik erwartet, wird am
Dienstag, 27. Februar, ein Infor-
mationsabend organisiert. Dieser
startet um 20 Uhr, Treffpunkt ist im
Probelokal gegenüber der Kunstei-
senbahn Frauenfeld. Gesucht wer-

den aufgestellte Damen und Her-
ren, Mädels und Jungs ab 18 Jah-
ren, mit Elternteil sogar schon ab 16
Jahren, deren Herz für die Fasnacht
schlägt. Weiter sollten Neumitglie-
der Rhythmus im Blut und ein Faib-
le für Musik haben. Weitere Infor-
mationen gibt es auf der folgenden
Homepage www.grsf.ch oder beim
Präsidenten Marcel Hürlimann:
mhue@gmx.ch. pd/js

Auf der Suche nach Neumitgliedern: Die
«Guggenmusig Rungglä-Süüder» z.V.g.

Ostschweizer Äpfel statt Red Bull
Von Janine Sennhauser

Vergangene Woche wurde in
zahlreichen Thurgauer Schulen
die traditionelle Apfelwoche
durchgeführt. Die «FN» war
dabei und schaute den Kindern
über die Schulter.

Felben-Wellhausen Obwohl die
Importzahlen von exotischen
Früchten inden letzten Jahrendurch
die Decke gingen, bleibt der Apfel
als beliebteste Frucht ungeschla-
gen. Zumindest im Kanton Thur-
gau. So findet schon seit vielen Jah-
ren immer nach den Sportferien die
traditionelle Apfelwoche statt. Or-
ganisiertwirdderAnlass jeweils vom
Thurgauer Obstverband und dem
Bildungs- und Beratungszentrum
(BBZ) Arenenberg. «Der Apfel ist ei-
ne Erfolgsgeschichte. Schon im Jahr
1953 wurde in den Thurgaur Schu-
len die Pausenapfelaktion durch-
geführt», erklärte Urs Müller vom
BBZ Arenenberg.

Memory und Rätsel
Um die Kantonsfrucht zu würdigen
und ihr, laut der ebenfalls anwe-
senden Regierungsrätin Monika
Knill, «das Krönchen aufzusetzen»,
drehte sich auch in der Schule Fel-
ben-Wellhausen alles um die kna-
ckige Frucht. «Jedes Kind sollte die
Möglichkeit haben, die Vorzüge ei-
nes frischen, knackigen Apfels spie-

lerisch zu erkennen», so Ralph Gilg,
Präsident des Thurgauer Obstver-
bandes. Das Produkt soll, ungeach-
tet dessen, dass die exotische Man-
go auch in der Schweiz immer be-
liebter werde, «in Erinnerung be-
halten werden». Auch Regierungs-
rätin Monika Knill vom Departe-
ment für Erziehung und Kultur ou-
tete sich als Apfelfan und bezeich-
nete die Frucht gar als «Genuss-
mittel im besten Sinn». So beschäf-
tigte sich die 2. und 4. Klasse von Er-

win Wittwer auch am vergangenen
Freitag mit dem vitaminreichen
Nahrungsmittel. An verschiedenen
Stationen konnten die 18 Schüle-
rinnen und Schüler beimRätseln ihr
Wissen testen und Rezepte auf Ap-
felbasis ausprobieren. «Äpfel sind
bei unseren Schülerinnen und
Schülern heiss begehrt. Die Vor-
freude auf die Projektwoche ist je-
des Mal gross», so der Klassenleh-
rer Erwin Wittwer. Die Sorte «Pink
Lady» ist aufgrund seines ausge-

wogenen Verhältnisses an Zucker
und Säure bei Kindern besonders
beliebt. «Als Frühstück sollten Äp-
fel dem Red Bull unbedingt vorge-
zogen werden», so Gilg, der damit
auf den hohen Konsum von Ener-
gy-Drinks bei Jugendlichen anspiel-
te. Trotz der relativ bescheidenen
Apfelernte im letzten Jahr, welche
vor allem auf den Frost zurückzu-
führen ist, wurden rund siebzig
Thurgauer Schulen mit knapp zehn
Tonnen Äpfel beliefert.

Elja (l.) und Luca bereiteten in Felben-Wellhausen die rohe Apfelcreme aus Thurgauer
Früchten zu. Die Apfelwochen haben im Kanton eine lange Tradition.

Regierungsrätin Monika Knill vom Depar-
tement für Erziehung und Kultur rätselte
fleissig mit.

Die 2. und 4. Klasse konnte an verschie-
denen Posten viel über Äpfel lernen.
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